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Pfropftil des Meinftoà

^st bei uns dicßeits den Bergen etwas seltenes. Ein Gärtner

von Altstätten hat im vorigen Jahr zu Rotels im Domlefthg
einen Versuch gemacht, und es ist ihm damit recht qnt

gelungen. Es befand sich im Garten an einem Spalier
ein alter Weinstock, der schlechte und späte Trauben trug,
Er schnitt ihn beinahe zu unlerst am Boden ab, spaltete

den Stock, nahm ein Pfroxssreis von einer blauen frühe

reifenden Art, nützte es zu, wie ein anders Pfropfreis,
und steckte es auch auf diese Art in den alten Stock.

Alsdann verband er den Spalt mit Weidenband, ver-

strich alles mit Zweiwachs, und schützte es ein wenig

für rauhen Lüften. Das Reis wuchs geschwind, und

erlangte noch im vorigen Sommer eine Länge von drei

und ein halben Schuh. Es steht itzt recht schön und

grün, und man kann schon dieses Jahr Trauben davon

hoffen.

L. n„.

Heilsame Fütterung für das Rindvieh.

Das beste und sicherste Mittel zu Abwendung aller

von naß heimgebrachten verdorbenem Heu herrührenden
Uebel ist dee Nebenfütterung des Nuß - und Kastaniew

lanbes, nebst Reinfahrenkraut, mit oder ohne Feld-
kümmel.

Das Nnßlanb, besonders das gedörrte, fressen vor«

züqlich die Sckaase gerne, und Kastanienlaub, glich die

Rinde, ist dem Rindvieh angenehm und heilsam.

Stuttg. Beirr.
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